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Amtlicher Theil
Durch höchste Entschließung Feiner Königlichen Hoheit des

Grotzhrrjogs vom 6 . d . Mts . wird dem Generalmajor
Karl Freiherrn von Laroche , Kommandeur der 1 . Jnfante-
riebrigade , das Kommandeurkreuz 1 . Klasse mit Schwertern
des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen .

Durch allerhöchste Entschließung vom 11 . d. Mts . haben
Feine Königliche Hoheit der Großherzog allergnadigst
geruht , dem Obersten vom Armeekorps Julius vo :: Stöck -
lern das Kommandeurkreuz 2. Klasse mit Eichenlaub des
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Nicht - Amtlicher Theit.
Deutschland .

Stuttgart , 9 . März . (Sch . M.) Der Prinz Napoleon
wird zum Besuch am hiesigen Hof eintreffen . Der Tag der
Ankunft kann aber so lange nicht bestimmt werden , als nicht
festgesetzt ist, ob der Prinz über Wien oder von Berlin unmit¬
telbar hieher kommt.

München , 10. März . Sicherm Vernehmen nach ist Ba¬
ron v . Hörmann , bisher Regierungsdirektor in Würzburg,
zum Minister des Innen : ernannt worden . Derselbe wird
als ein tüchtiger, energischer Geschäftsmann geschildert.

München , 10. März . (Allg. Ztg.) Heute fand der
erste Trauer -Gottesdienst für König Ludwig I. in der eben
so schön als sinnig ausgeschmückten St .-Bonifazius-Kirche
statt. Alle Prinzen und Prinzessinnen des König! . Hauses ,
die fürstlichen Gäste und Abgesandten der auswärtigen Höfe,
die Standesherren, Minister, Generale, Hof - und Staats¬
beamten , Offizierskorps , die von auswärts hieher entsendeten
Deputationen , die Gemeindekollegien u . s . w. , nebst einer
großen Zahl von Leidtragenden aus allen Ständen wohnten
demselben bei. Stiftspropst 0r . v . Döllinger hielt die
Trauerrede, welche wohl im Druck erscheinen wird. Morgen
bei gleichem Anlaß wird Abt vr . v. Haneberg sprechen. Die
große Hoftafel, , an welcher außer den Königlichen Prinzen
die sämmtlichen fürstlichen Gäste , Abgesandten und Deputa¬
tionen Theil nehmen , findet heute statt. Selbst aus kleineren
Städten und Märkten, zum Theil aus weiter Entfernung ,
wie von Miltenberg in Unterfranken, dann von Berchtes¬
gaden, sind Deputationen hieher gekommen. — Die Todten -
feier der Künstler für König Ludwig ist auf übermor¬
gen, Donnerstag, verschoben.

Darmsta- t , 10. März . Die Zweite Kammer ge¬
nehmigte heute den mit Preußen abgeschlossenenTelegraphen¬
vertrag ; ebenso den Zusatzvertrag zu dem ebenfalls mit
Preußen abgeschlossenen Postvertrag. Der Abg. Dumont
interpellirte, weßhalb die auf dem Verordnungsweg bereits
eingeführten preußischen Militärgesetze noch nicht im Regie¬
rungsblatt veröffentlicht seien — worauf Legationsrath Neid -
hard erklärte , er vermöge hierüber keine bestimmte Antwort zu
ertheilen .

Hannover, 9. März . (Köln . Ztg.) Die Tumultuanten
vom 18. Februar, dem Hochzeits-Feiertage, sindmit sechs bis acht
Tagen Gefängniß davongekommen. — Die durch die Hildes -

Ralph , drr GotiverwaUrr.
(Fortsetzung aus Nr . 60.)

Während Ralph sprach , kam Dudley zu Pferde heran.

„Jenny !" rief dieser aus , als er sie erreicht hatte . „Du hier außen
im Garten bei dieser Kalte ? . . . Bist Du von Sinnen ? Um Gottes¬

willen komme in's Haus zurück !"

„Dudley Carleon"
, sagte Jenny , ihrem Gatten voll in 's Gesicht

sehend, „ich will fort von hier, ich will nach Olney .
"

„ Mein liebes Kind , Du bist krank und außer Stande , dies aus¬

zuführen, es kostet Dir ja Mühe , Dich auf den Füßen zu halten ; Ralph,

heben Sie Ihre Herrin zu mir auf's Pferd .
"

Ralph hob Jenny auf seinen Armen empor und Dudley setzte sie

vor sich auf's Pferd.
„Aber Jenny , Du zitterst ja wie Espenlaub , Du wirst dm Tod da¬

von tragm .
"

Sie sah ihm mit unsagbar traurigem , trostlosen Blicke in die Augen.

„Q ! . . . Dudley ! . . . Dudley ! Als ich hieher kam, kam ich , um

zu sterben ! Ich wurde gewarnt, aber ich wollte nicht hören !"

Der Verwalter warf seinem Herrn einen bedeutungsvollen Blick zu .

„Diese Arbeit wird heute Abend fertig sein "
, sagte er , die Schaufel

wieder aufnehmend, „und wenn Sie Lust haben , morgen nach Olney

zu gehm , Madame . so kann es auf ganz leichte Art geschehen ; wir

werden die Röhren bis heute Abend gelegt und den Graben bis morgen
wieder ausgefüllt haben." Dudley brachte seine Gattin in 's Haus zu¬
rück, führte sie in dm unterm Saal , rückte das Sopha an das Feuer,
bedeckte sie mit einer warmen Decke und ließ sie alsdann allein.

So blieb sie viele Stunden liegen, immer die Worte ausrufmd :

„Was soll ich thun , was soll ich beginnen?"

Sollte sie di« Dimer rufen , um sic vor Ralph dem Verwalter und

feinem Mitschuldigen, ihrem grausamm Gattm , zu schützen? Sie
würden ihr nicht glauben , ebm so wmig wie sie Agnes Marlow ge¬

heimer Lailddrostei verfügte Suspeirdirung des SenatorsWolf
in Goslar ist auf Befehl des OberpräsidentenGrasen Stol-
berg wieder aufgehoben. Der frühere erste Hof- und Schloß-
Prediger , Oberkonsistorialrath und Gcncratsuperintendent
vr . Leopold , und der bisherige Oberschnlinspektor Konsi -
storialrath Cam Mann haben den erbetenen Abschied aus
den 1. April erhalten . Die Steuerbegmten erhielten
vor versammeltem Kolleg von dem Provinzialsteuerdirektor
die willkommene Mittheilung , daß der Finanzminister ihre
Gehalte wesentlich erhöht habe ; zugleich sollen die Revisoren
künftig den Titel „Sekretäre" führen . Auch den Postbeamten
ist abermals eine Gehaltserhöhung zugedacht oder schon be¬
willigt , namentlich sollen die jüngeren rascher als bisher zu
genügendem Auskommen gelangen. Portofreihett ist , wie für
die Sammlungen und Sendungen zum Besten der Ostpreußen,
jetzt auch für die zu Gunsten der Hünlinger Nothleidcnden be¬
willigt. — Die hannover '

sche B a n k will durch Ankauf von
etwa einer Million Aktien ihr Betriebskapital, das schon im¬
mer als zu hoch geschätzt wurde , verringern ; daher das unge¬
wöhnliche Steigen ihrer Aktien in den letzter: Tagen.

Berlin , 10. März . (Nat .-Ztg.) Gestern fand, wie schon
gemeldet, eine Sitzung des Bundesraths des Zollver¬
eins statt. Das Präsidium wurde ermächtigt , den Zollver¬
trag mit Oesterreich , dessen Unterzeichnung bevorsteht , sofort
an den I . und II . Ausschuß zur Berichterstattung abzugeben .
Folgende Präsidialvorlagenwurden an die betreffender: Aus¬
schüsse verwiesen : Entwurf eines Gesetzes über die Besteue¬
rung von Tabak , Einleitung zu einem Handels- und Schiff¬
fahrtsvertrag mit dem Kirchenstaat , Ergänzung der Ver¬
einbarung vom 4. April 1853 über die den Erbauern
vor: Seeschiffen zu gewährenden Zollbegünstigungen; des¬
gleichen Anträge von Hessen , der: Verschluß der Eisenbahn¬
wagenbetreffend ; von Baden , die Tarifirung von Tafelbouillon
und Consomme , den Verkauf von Bijoulenewaaren durch
Handelsreisende und die Vervollständigung de: Gewerbestatistik
betreffend. Folgende bei dem norddeutschen Bundesrath an¬
hängige , der Kompetenz des Zollvereins anheinifallende An¬
gelegenheiten wurden auf die betreffenden Ausschüsse über¬
nommen : Einleitungen für der: Zollanschluß von Mecklen¬
burg und Lübeck; Antrag derHandelskammer zu Köln, betref¬
fend die Zollfreiheit mit der Post eingehender Waarenrnuster ;
Antrag vor: Sachsen auf Tarifirung von Thieröl ; Petition
aus Bernburg wegen veränderter Erhebung der Rübenzucker -
Steuer. — Denkschriften von dem bleibenden Ausschuß des
Handelstages und von dem Vorstehcramt der Kaufmannschaft
in Königsberg kamen zur Vertheilung.

Berlin , 10. März . Bezüglich der beim Zollvereins-Bun-
desrath angebrachten Tabaksvorlage will die „Wescr -
Ztg.

" wissen, es werde dadurch eine Erhöhung der Steuer
auf inländischen Tabak von 20 Sgr . auf 1 Thlr. 20 Sgr .
und der Steuer auf ausländischen Tabak von 4 auf 6 Thlr. ,
sowie auf Cigarren von 20 auf 24 Thlr. per Ztnr . beantragt .

Dem „Frkf . Journ.
"

schreibt man über denselben Gegen¬
stand von hier vom 8. d . Mts. :

Aus guter Quelle kann mitgetheilt werden , daß die Erhöhung des

Eingangszolls für Tabak von 4 Thlr . per Ztnr . auf 6 Thlr . per
Ztnr ., sowie die Einführung der Mvrgensteuer im Inland von 6 Sgr .
per 3 Quadratruthen (preuß.) beim Zoll - BundeSrath beantragt ist .

Für eingehende Tabakfabrikate sind beantragt : 1 ) Für Rauchtabak :
Rollen , abgerollte oder entrippte Blätter , Karotten oder Stengel zu

glaubt hatte , oder gar ihre Anklage für die Folgen eines kranken Ge¬

hirns halten.
Jede Verbindung mit Olney war abgeschm

'tten , und der Graue Hof
absichtlich unzugänglich gemacht. Selbst der Arzt konnte heute feinen
gewohnten Besuch nicht machen . Sie war gänzlich verlassen von allen

Freunden , allein und hilflos. Sie wußte , daß sie seit Wochen ein

langsames Gift getrunkm hatte , daß ihr Mörder nur den rechten Mo¬
ment abwartete, um ihr die letzte Dosis beizubringen. Wie, wenn das

heute wäre ? " Sie würde sterben und begraben werden, ohne daß je im
Leben Jemand die Wahrheit erführe , ohne daß je der Schatten eines
Verdachtes bei dem Arzte erweckt würde. Die Zeit schien heute mit
rasender Schnelle zu verstreichen . Die Nacht brach an , mit ihr die
Stunde , wo Alles im Hause zu Bette ging , und vor dieser Stunde
fürchtete sie sich am meisten , denn dann war sie allein mit Dudley und
dem Verwalter.

Die Uhr schlug halb 8. Es blieben noch 30 Minuten , während de¬
nen sie ein Mittel finden mußte , um zu mtkommen. 30 Minuten !
Sie zählte die Sekunden an den läuten Schlägen ihres Herzens . . . .
Der Zeiger stand auf halb, da ertönte plötzlich die große Glocke , und
voll Entsetzen sprang sie vom Sopha aus.

Was bedeutete dies ? Sie eilte an einer der Fenster , öffnete den
Laden und lehnte sich hinaus . Ein Heuschoppen stand in Hellen Flam¬
men und alle Arbeiter, Ralph an der Spitze, beeilten sich , das Feuer
zu löschen und so die angrenzenden Scheuern zu retten. Ihr Gehirn
arbeitete, und der Gedanke , daß dieses unvorhergeseheneEreigniß Ralph
aus dem Hause entfernt hatte, fuhr ihr durch den Kopf. Sie war frei,
frei, noch einmal die Flucht zu wagen, aber wie ?

Die Eingangsthüre war offen geblieben , eine plötzliche Eingebung
machte ihr das warme Blut vom Herzen zu dem Kopfe strömen I Der

Fluß ! Der Fluß war da , der Fluß , der hinter dem Hause rauschte
und der so oft Barken und Kohlenschiffe nach Olney trug . Zu auf¬

geregt , um an ihre Schwäche zu denken , eilte sie nach der Hinterseite

Schnupftabak 11 Thlr . per Ztnr . ; 2) für Schnupftabak 20 Thlr . per
Ztnr . ; 3 ) für Cigarren 25 Thlr . per Ztnr . Die Steuer von inländi¬
schem Tabak soll zum ersten Mal für den im Jahr 1869 gebauten Tabak
erhoben werden. Eine Erlassung dieser Steuer soll eintrelen bei Miß¬
wachs und andern Unglücksfällen, wenn die Ernte ganz oder größten -
theils verdorben ist.

Wie bereits kurz erwähnt, veröffentlicht der „Staatsanz.
"

heute das Gesetz vom 29. v . M. über die künftige Behand¬
lung der auf mehreren neuerworbenen Landestheilen bestehen¬
den S t a a t s s ch u l d e n und die Ausgabe von Kassenanwei¬
sungen zum Betrag von 2,407,653 Thlr . ; desgleichen ein
Gesetz vom 27. Februar über die Beschränkung der Sporteln
und Gebühren in den neuen Landestheilen ; sowie das Gesetz
vom 3 . März 1868 über die Verstärkung der Geldmit¬
tel zur Abhilfe des in den Regierungsbezirken Königsberg und
Gumbinnen herrschende,: Nothstandes . Wir erinnern daran ,
daß nach dem erster,: Gesetz als Schulden der Gesammt-
monarchie übernommen werden : von Hannover 41,160,504
Thaler , von Kurheffen 16,535,250 Thaler, von Nassau
20,516,921 Thlr . , von Homburg 161,142 Thlr . , von Schles¬
wig-Holstein 391,657 Thlr ., ist Summa 78,765,475 Thlr.
(Die Regelung der Frankfurter Schulden ist Vorbehalten .)
Für die einzelnen Titel dieser Schulden gelten von jetzt ab die
preußischen Vorschriften über Außer- und Wiederinkurs¬
setzung, Umschreibung , Aufgebot , Amortisation , Vernichtung
und über Wegfall der Verzinsung . Die hessischen Kassen¬
scheine und die Noten der Wiesbadener Landesbank werden
ab 1 . Januar 1869 nur noch bei einzelnen Kassen zur Ein¬
lösung angenommen ; an ihre Stelle treten 2,407,653 Thlr.
neue preußische Kassenanweisungen in Abschnitten ä 1 und
5 Thlr. Das letzterwähnte Gesetz ermächtigt den Finanz¬
minister , um Darlehen aus der Staatskasse zur Beschaffung
von S-aatfrüchten in den Regierungsbezirken Königsberg und
Gumbinnen gewähren zu können , verzinsliche Schatzanwei-
snngen, längstens - auf ein Jahr lautend , im Betrag von 3
Millionen Thalern auszugeben.

Berlin , 10. März . MehrereBlätter reden noch fort¬
dauernd von einer politischen Mission des Prinzen Napo¬
leon . Die Pariser „Epoque" kommt neuerdings auf die
schon früher verbreitete Behauptung zurück : der Prinz habe
in Berlin den Auftrag, über die orientalische Frage und
insbesondere über das Verhalten Rußlands zu dieser Frage
zu unterhandeln. Wie uns dagegen nochmals mit größter
Bestimmtheit versichert wird , sind hier mit dem hohen Gast
keinerlei Art von politischen Verhandlungen im Gange . Da¬
mit erledigt sich auch das weitere Gerücht , derselbe suche für
eine Kombination zu wirken , welche die Wiederherstellung
Polens zum Zweck habe. Der Prinz Napoleon wahrt sei¬
nem hiesigen Verkehr einen ganz vorwiegend privaten Cha¬
rakter. Die meiste Zeit widmet derselbe den Sehenswürdig¬
keiten unserer Hauptstadt . In den letzten Tagen besuchte er
die Museen, das Zeughaus, die Artilleriewerkstatt , die königl .
Bibliothek und die am Kupfergraben gelegene große Kaserne
des Garde-Feldartillerie -Regiments . Alle diese Besuche fin¬
den ohne offizielles Gepränge statt

Der Minister des Innern, Graf zu Eulenburg , ist ge¬
stern Abend in Begleitung des Regierungsassessors v . Möller
nach Königsberg abgereist . Dort wird derselbe mit den Vor¬
ständen der Provinzialbehörden und mit Delegirten des gerade
versammelten Provinziallandtagsüber die weiteren Maßnah-

des Hauses und von da an das Ufer . Es war eine furchtbar finstere
Nacht, und mit hoffnungslosem , verzweifeltem Ausdruck irne ihr Auge
umher .

„ Wie viele Barken können vorüber kommen "
, murmelte sie, „ ehe ich

eine einzige davon sehen kann .
"

So wartete sie , zitternd vor Kälte und Todesangst , 10 Minuten , 10
unbeschreiblich qualvolle Minuten , da erblickte sie Plötzlich ein schwaches
Licht , das den Fluß herunter glitt . Als es nahte, erkannte sie, daß eS
aus einer Laterne kam, die an dem Mast eines Kohlenschiffes hing.

Sie rief den Männern , welche an Bord des Schiffes waren , und
obgleich ihre Stimme schwach war, wie die eine« Kindes, so gelang e«

ihr doch , die Aufmerksanckeit der Schiffer zu erregen .

„ Was gibt's da drüben?" fmg der Steuermann .

In diesem Momente loderte die Flamme hoch auf und warf einen

rothen Schein weithin über den Fluß.

„Ah , das Haus brennt , glaube ich
"

, sagte der Mann zu den Ma¬

trosen , „geh
' an 'S Ufer, Bill, und sieh'

, ob man helfen kann.
"

Einer der Männer sprang aus der Barke in ein kleines Boot , und
landete gerade an der Stelle, wo Jenny stand.

„Was gibt's, steht dar Haus in Flammen ?" fragte der Mann .

„Nein , nein, nehmt mich mit nach Olney" , rief Jenny in flehendem
Tone , „ich werde Euch 10 Pfund Sterling geben, wenn Ihr mich dort¬
hin führt .

„Aber weßhalb denn , junges Mädchen , hat Ihr Herr Sie mißhan¬
delt ?" frug der Schiffer , sie für eine Dienerin haltend. ,

„Ja "
, antwortete sie lebhaft ; „führt mich um Gotte- Barmherzigkeit

willen nach Olney ."

„ Es sei, Mädchen , reich mir die Hand und steige ein."

_ ( Schluß folgt. )



men zur Abhilfe deS Nothstandes in Berathung treten . Die
Rückkehr des Ministers nach Berlin steht Ende dieser Woche
zu erwarten . — Wie verlautet , ist der neue Handels - und
Zollvertrag mit Oesterreich gestern Nachmittag im
Bundeskanzler -Amt unterzeichnet und heute bereits demBun¬
desrath des Zollvereins vorgelegt worden . Die Ratifikation
des Vertrags soll innerhalb 8 Wochen erfolgen. Beiderseits
besteht die Absicht, denselben vom 1 . Juni d. I . in Wirksam¬
keit treten zu lassen. Dem Vernehmen nach ist alle Aussicht
vorhanden , daß mit diesem Termin zugleich der Eintritt Meck¬
lenburgs in den Zollverein stattfinden werde.

Nach einer vom Zentralbureau des Zollvereins auf¬
gestellten Uebersicht über den Waarendurchgang durch die
Vereinsstaaten während des Jahres 1866 war dieser Transit
im Ganzen nur gering . Er beschränkte sich hauptsächlich auf
Bodenerzeugnisse , Rohprodukte und Halbfabrikate . Unter den
bedeutenderen Transitposten befanden sich : 462,010 Zentner
Kaffee ; 125,583 Ztr . unbearbeitete Tabaksblätter ; 1,123,316
Ztr . Salz ; 171,Z70

'
^ tr . Reis ; 149,990 Ztr . Westindischer

Rohzucker ; 98,056 Ztr . Thee ; 68,897 Ztr . Petroleum ;
596,443 Ztr . rohe und zur industriellen Verarbeitung vorbe¬
reitete Baumwolle .

Berlin , 10 . März. Der „Zeidler . Korr.
" zufolge wird

dem Norddeutschen Parlament u . A . eine neue Maß - und
Gewichtsordnung und eine neue Gewerbeordnung
vorgelegt werden . In letzterer scheinen namentlich die Bestim¬
mungen , durch welche die bisher bestandenen Gesellen- und
Meisterprüfungen der Handwerker aufgehoben werden , von
ganz besonderer Tragweite zu sein. — Wie dasselbe Organ
erfährt , wird in dieser Woche eine Reihe von Ministe rial -
sitzungen stattfinden , um die für den Norddeutschen Reichs¬
tag bestimmten Vorlagen von Seiten der preußischen Staats¬
regierung vorzubereiteu . — Die Behauptung der „Köln . Ztg .

"
,

daß die Provinzial -Feuersozietäten aufgehoben wer¬
den sollen, erweist sich als Erfindung .

Stettin , 9 . M ärz . Gestern ist der Prov inzial - Land -
tag des Herzvgthums Pommern und des Fürstenthums Rü¬
gen eröffnet worden .

Oeßerceichische Monarchie .
Wie «, 8. März . Der Finanzplan des Ministers

De . Brest ! beschäftigt die öffentliche Meinung , die Tages -
preffe und die Börsenwelt fast ausschließlich. Der Minister
verlangt , wie man früher glaubte , zwei , wie jetzt verlautet
drei Jahre Zeit , um seinen Finanzplan durchzuführen , wel¬
cher wesentlich in einer totalen Umgestaltung des Steuersystems
besteht. Innerhalb dieser drei Jahre will er ohne neue Un¬
lehen und ohne direkte Herabsetzung der Zinsen der «Staats¬
schuld auslangen ; da aber der Voranschlag für 1868 mit
einem Defizit von 50 Millionen abschließt und ein gleiches
Defizit auch in den Budgets für 1869 und 1870 zu erwarten
ist, so muß er schon für diese dreijährige Frist neue Steuern
auflegen . DaS Provisorium (das ist die Reihe von Maßregeln ,
durch welche er das Defizit der drei nächsten Jahre decken will)
ist zunächst der Gegenstand seines jetzt dem Ministerrath vorlie¬
genden Finanzplans . Hr . Ur . Brestl beantragt demnach, die be¬
reits bestehende 7proz . Couponsteuer auf Staatspapiere um
10 Prozent zu erhöhen und auch aus die bisher von dieser
Steuer befreit gewesenen Staatsschuldverschreibungen auszu¬
dehnen . Schon besteuerte würden also künftig 17 , noch nicht
besteuerte künftig 10 Proz . Cvuponsteuer zu zahlen haben.
Geringe Ausnahmen würden für einige Effekten,̂ so für die
Domänen -Pfandbriefe , Platz greifen . Die Erhöhung der
Couponsteuer soll 12 Millionen jährlich abwerfen . Gleich¬
zeitig soll eine Kapitalsteuer eingeführi werden . Sie trifft
alles Vermögen , das nicht in Staatspapieren angelegt ist,
und hat ein verschiedenes Ausmaß , je nachdem sie auf Haus¬
besitz, liegende Gründe oder bewegliches Kapital , also Privat¬
forderungen , Hypotheken, Aktien und andere Jndustriepapiere
fällt , lieber die Ziffer , auf welche sie bemessen sein soll ,
gehen die Angaben so sehr aus einander , daß es besser sein
dürste , diesen Punkt vor der Hand zu übergehen ; doch glaubt
man , der Minister rechne darauf , daß die Kapitalsteuer min¬
destens 28 bis 30 Millionen Gulden jährlich abwerfen werde.
Es wären also jährlich noch etwa 10 Millionen Gulden zu
bedecken , die Hr . l) r. Brestl auf anderen Wegen , nämlich
theils durch Verkäufe von Staatsdomänen , theilS durch die
Konvertirung der Staatsschuld in Rentenschuld , wonach die
Kapitalsamortisirung wegfiele, aufbringen will . Das scheint,
nach der „N . Pr . Ztg .

"
, der beiläufige Inhalt des Proviso¬

riums zu sein ; Kapitälsteuer und Erhöhung der Coupon¬
steuer wäre demnach nur für drei Jahre beantragt . Indessen
fehlt es nicht an Stimmen , welche behaupten , daß sowohl jene
Steuer als diese Erhöhung auch in die definitive Kombina¬
tion einbezogen sei , also eine und die andere bleibend werden
würde . Genauere Mittheilungen sind abzuwarten .

Pf Wie « , 9. März . Ich glaube aus einer vorzüglichen
Quelle zu schöpfen , wenn ich Ihnen nicht blos im Allgemei¬
nen bestätige , daß die Reise des Prinzen Napoleon in un¬
mittelbare Beziehung zu der orientalischen Frage zu bringen
ist, sondern wenn ich hinzufüge , daß der Prinz speziell in
Berlin die Aufgabe hat , für eine alsbald anzuregende und
entschieden gegen die Ziele der russischen Politik gerichtete Lö¬
sung dieser orientalischen Frage , wenn nicht die Zusicherung
der Mitwirkung , so doch der Neutralität Preußens zu ge¬
winnen . Der Prinz soll gleichzeitig in der Lage sein , dem
Berliner Kabinet gegenüber das vollste Einvernehmen zwi¬
schen Paris und Florenz zu konstatiren .

Zara , 9 . März . (N. Fr. Pr .) Die Jesuiten werden
vom Gymnasium in Ragusa in Folge einer Verfügung des
Ministeriums mit Ende des laufenden Schuljahres entfemt .

Italien .
* Aus Rv « , 9 . März , geht dem Pariser „Avenir nat .

"
folgende telegraphische Mittheilung zu : Gemäß dem neuen
Abkommen , das mit Italien getroffen worden ist , werden die
letzten franzö fischen Truppen nächstens den römischen
Staat räumen . Die päpstlichen Rüstungen werden mit ver¬
doppelter Macht fortgesetzt.

Frankreich .
* Paris , 10 . März . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬

pers vom 9. März .
Gestern ging endlich die Debatte über das Preßgesetz zu Ende.

Art . 15, 16 und 17 , die durch den Ausfall des Art . 14 zu Art . 14/
15 und 16 geworden sind , wurden angenommen , nachdem drei Amen¬
dements zurückgewiescn worden waren . Das ganze Gesetz ging hieraus
in namentlicher Abstimmung mit 242 gegen 1 Stimme (die von
Berryer ) durch . 24 Mitglieder enthielten sich der Abstimmung,
darunter die sieben „Weltweisen" und von der Opposition die HH.
Jules Favre , Marie und Picard . Henon befindet sich in Urlaub ; die
übrigen Männer der Linken und des liberalen Zentrums , worunter
auch die Journalisten Havin und Gueroult , stimmten für die An¬
nahme.

Die Diskussion der letzten Artikel war noch mühevoll und weitläufig,
und es kann höchstens das Amendement Iaval ein besonderes Inter¬
esse darbieten, als durch dasselbe die Stellung , welche der auswärtigen
Presse in Frankreich geschaffen ist, natürlich ohne Erfolg , auf 's neue
zur Sprache gebracht wurde Das fragliche Amendement lautet folgen¬
dermaßen : . Die im Ausland patentirten Drucker können in fremder
Sprache gedruckte Zeitungen in Frankreich einführen und ungehindert
in Umlauf setzen." Nach der von Javal gegebenen Uebersicht gelangen
jetzt von in fremden Sprachen gedruckten Blättern nach Frankreich:
aus Oesterreich 49 , aus der Schweiz 67 , aus den englischen Kolonien
68, aus Spanien 82, Norddeutschland 105, Italien 112 , den Verein.
Staaten 170 und England 265 . Dazu kommen noch 288 Veröffent¬
lichungen verschiedenartiger Natur ; im Ganzen also 1206 . Im All¬
gemeinen — bemerkt Javal — kommen alle Blätter , mit einigen selte¬
nen Ausnahmen , nach Frankreich herein. Leider konnte ich mir die
Namen derjenigen, denen der Eingang , wie ich glaube, unbedingt unter¬
sagt ist, nicht verschaffen , so nützlich dies auch zu wissen wäre , damit
unsere Landsleute nicht Gefahr laufen , zum Gesängniß verurtheilt
zu werden, wie dies vor wenigen Tagen von Seiten des Gerichtshofs
von Lille Hrn . Greppo widerfuhr . Derselbe ward neulich , weil er
ganz harmlos und ohne es zu verbergen , eine einzige Nummer der
. Etoile Belge"

, von deren Verbot in Frankreich er nichts wußte, mit¬
gebracht hatte, zu einem Monat Gefängniß und einer Geldbuße ver¬
urtheilt , ES hätte ihn aber nach Art . 2 des Dekrets vom 17. Febr.
1852 eine Gefängnißstrafe bis zu 1 Jahr und eine Geldbuße bis zu
5000 Fr . treffen können.

So kommen also , mit wenigen dem Publikum unbekannten Aus¬
nahmen , alle Blätter über die Grenze und direkt in die Hände der
Postverwaltung . Allein die Vertheilung wird so lange verzögert , bis
der Minister Tag um Tag die Zeitungen , welche «usgegeben werden
dürfen , angegeben hat . Es findet also eiue förmliche Beschlagnahme
statt, und der Abonnent weiß nie, ob er sein Blatt erhalten wird oder
nicht . Manche Blätter bleiben unter drei Mal oft viermal aus , und
dies ist weder zuvorkommend , noch gastlich gegen Fremde gehandelt,
die oft mit Bangigkeit aus ihrer Heimath Nachrichten ermatten . Ein
solches Verfahren zeugt von noch größerer Willkühr , als die vorher zu
erwirkende Ermächtigung , die in dem famosen Dekret von 1852 steht.
Ich erlaube mir , an den Hrn . Minister des Innern die Frage zu
richten, ob er , ungeachtet all seines guten Willens , sich bei der großen
Anzahl der Zeitungen von den Gefahren Rechenschaft zu geben ver¬
mag, welche durch ihre Zulassung in Frankreich entstehen können. Er
muß sich auf seine Untergebenen verlassen können, denen cs gewiß nicht
an Ehrlichkeit und Einsicht fehlt , die sich aber irren können und sich
auch sehr häufig irren . (Unruhe .)

. . . . Nicht allein nimmt man die auswärtigen Blätter im Allgemeinen
in Beschlag , sondern es werden , selbst fremde amtliche Blätter zurück¬
gehalten : so die . Wien . Ztg .

"
, der »Preuß . Staatsanzeiger " und die

„Darmstädi . Ztg .
"

, welche schon mehrere Male dies Schicksal bettoffen
hat . Während der Ausstellung wurden sehr zahlreiche Beschwerden
laut , und heute selbst noch hatte ich Gelegenheit, aus Nizza Briefe von
Fremden zu lesen , welche sich über das Ausbleiben ihrer Zeitungen be¬
klagen , und nicht mehr , wie früher , Nizza als eine Stadt des Ver¬
gnügens und der Freiheit ansehcn. Dies ist eine wahrhaft trostlose
Lage, und wenn wir sehen , daß Oesterreich, welches unter solchem Re¬
giment lebte , daß Rußland , welches die fremden Blätter verboten
Halle , von solchen für die öffentliche Stimmung so verletzenden und
die internationalen Beziehungen hindernden Maßregeln abgekommen ist,
so berührt cs traurig , daß Frankreich unter einem so sehr in der Zeit
zurückgebliebenen und allgemein aufgegebenen Systeme stehen muß .
( lux vvix !) Wenn der Eingang fremder Zeitungen für Frankreich
eine Gefahr ist, so muß man nothwendig auch so weit gehen , wie man
früher in Rußland gegangen war , und den Franzosen das Reisen in 's
Ausland verbieten."

Die Kammer , die schon mehrfach Zeichen ihrer Ungeduld von sich
gegeben hatte , wird immer lauter . Der Minister des Innern
sowohl , wie der Berichterstatter scheinen der Aufforderung der Linken
Nachkommen und die von dieser erbetenen Aufklärungen geben zu
wollen , setzen sich aber wieder auf die dringende Einladung der Ma¬
jorität hin , nicht zu sprechen . Endlich nimmt Hr . Pinard doch das
Wort , um , wie früher schon einmal der Berichterstatter , aus der für
die französischen Blätter giltigen Gesetzgebung selbst die Unmöglichkeit
und die Ungerechtigkeit abzuleiten , den auSwärtigm Blättern den un¬
gehinderten Zutritt zu gestatten. Ihnen gegenüber kann die Regie¬
rung nicht auf ihre diskretionäre Gewalt verzichten , weil dieselben we¬
gen eines gegen die öffentliche Ordnung in Frankreich begangenen
Vergehens nicht im Auslande , und als im Auslande erscheinend auch
nicht in Frankreich verantwortlich gemacht werden können. Außerdem
muß dieses Verbot auch au« Rücksicht auf die französischen Blätter
von der Regierung fernerhin noch gehandhabt werden. Denn , wenn
ein strafbarer Artikel durchgehen und alsdann von einer französischen
Zeitung wiedergegeben würde , so würde natürlich die letztere dafür
büßen müssen. „ Ich habe nicht nöthig beizufügcn — sagt übrigens
Hr . Pinard - daß die Regierung dies ihr gesetzlich zuständige Recht
stets mit der größten Loyalität ausübt . Wenn wir einem fremden
Blatt den Zutritt nicht gestatten, so geschieht dies aus dem Grunde ,
weil wir in demselben die Spur eines in einer französischen Zeitung
strafbaren Vergehens finden. Dies unser Recht bürdet uns allerdings
eine schwere Verantwortlichkeit auf , allein wir weism dieselbe nicht
von uns . Wir dehnen unser Recht nie ungebührlich au« , allein wir
dürfen es auch weder verkennen noch preisgeben . " ( Sehr gut !)

Javal bemerkt, daß, da die fremden Länder , mit Ausnahme von
einem oder zweien , die französischen Zeitungen frei einlaffen und hin¬
reichende Garantien gegen sie in ihrer Gesetzgebung finden , man dies
nachahmen und sich eben so gastfreundlich zeigen möge, wie die übrige
zivilifirte Welt .

Picard verlangt ebenfalls da« Wort ; allein die Majorität setzt

allen seinen Anstrengungen den beharrlichsten Widerstand entgegen.
Der Schluß wird votirt und das Amendement verworfen.

Nach dem Preßgesetz wird auch das Gesetz über da« Iahreskon¬
tingent , das wegen eine« Amendements von Tillancour
nochmals an die Kommission zurückgegangen war , mit 230 gegen 12
Stimmen angenommen. Nächsten Donnerstag beginnt die Diskussion
über das Versammlungsgesetz .

In Bezug auf das bei Beginn der Sitzung eingebrachte Anlehenr -
projekt ist zu bemerken , daß, wie auch Garnier - Pages hervorgehoben
hat , kein besonderer Fond für die Amortisation diese« Anlehen« in
Aussicht genommen ist.

* Paris , lO. März . Der „ France"
gehen Privatnach¬

richten ausKopenhagenzu , denen zufolge dort das allge¬
meine Gerücht verbreitet ist, daß die Unterhandlungen zwischen
Dänemark und Preußen über die Frage Nord -Schleswigs
aus dem Punkt stehen , abgebrochen zu werden . Die vom
Berliner Kabinet gestelltenBedingungen wären nicht der Art ,
daß Dänemark sie annehmen könnte. — Die „ Epoque " will
wissen, daß die Kabinette der Wcstmächte '

beabsichtigen, eine
Note an den Fürsten Karl abgehen zu lassen, um Aufklä¬
rungen zu verlangen über die Mission des Fürsten Kantaku -
zeno und des Archimandriten Melchesedeck nach St . Peters¬
burg .

Das „Journ . de Paris " spricht von einem gestern allge¬
mein verbreiteten Gerücht , demzufolge Prinz Napoleon
sehr bald zurückkehren würde , da seine Reise nach Berlin nicht
die Resultate gehabt hätte , welche Diejenigen erwarteten ,
welche behaupten , er sei in einer diplomatischen Mission dort¬
hin gegangen.

Das „P a y s " trägt noch immer den Kopf hoch, so unbegreif¬
lich auch der ganzen Welt diese Ausdauer in der Unverschämt¬
heit vorkommt. Es meint heute wiederum , daß es die betref¬
fenden Blätter in eine Lage gebracht habe , der sie sich ver¬
gebens zu entziehen suchen . Das Uebrige geht das „ Pays "
nichts mehr an : das ist Sache des Hrn . v . Kerveguen und der
Zeitungen . Mögen sie sich rechtfertigen oder nicht , ist , wie
es sagt , ihm gleichgiltig . Es hat , wie es sich das Ansehen
geben möchte , gleichsam eine Bürgerpflicht erfüllt , indem es
sich zur Veröffentlichung der bewußten Aktenstücke hergegeben
hat . Einstweilen rächt es sich für die wuchtigen Schläge , die
Em . v , Girardin den Cassagnacs versetzt , durch Hervorziehen
eines Prozesses aus dem Jahr 1838 , aus welchem es Nachwei¬
sen will , daß damals Girardi « einen Gesellschaftsakt „alterirt "

,
d . h . gefälscht habe. — Rente 49 .45 , Cred . mob. 236 .25 , ital .
Anl . 45 .75 .

Spanien .
Madrid, 9 . März . Deputirtenkammer . Der An¬

trag einer Subvention von 25 Mill . zum Bau des Tamarita -
Kanals wird mit 114 gegen 43 Stimmen angenommen . Die
Senatsbewilligung fehlt noch .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 6 . März . Amtliche Berichte der Chefs

der russischenGouvernements geben Auskunft über den Stand
der Bau ernangelegenheit am 1 . Jan . 1868 :

Die Zahl der noch in einem Pflichtverhällniß verbliebenen Bauern
betrug 3,629,382 ; die der Bauern , deren Pflichtverhällniß durch Er¬
werbung ihres Landantheils unter Mitwirkung der Regierung oder
auch ohne dieselbe , durch Schenkung eines Theils des Landantheils ,
oder laut besonderer Verordnungen (wie namentlich in den westlichen
Gouvernements ) gelöst worden, 6,146,635 Seelen mit Einschluß der
1,168,150 Seelen in den westlichen Gouvernementen , für welche die
LoskaufSakte noch nicht bestätigt waren.

Durch Loskauf ohne Mitwirkung der Negierung sind 548,529
Bauern auf Grund von 3294 Kontrakten freie Landbesitzer geworden.
Unter Mitwirkung der Regierung haben 4,429,956 Bauern auf Grund¬
lage von 46,407 Verträgen und Akten ( letztere in den westlichen Gou -
vernemcnten) ihr Land erworben , und zwar auf Verträge 10,367,867
Dessjatinen und auf Akte 4,654,470 Dessjatinen. Im erstem dieser
beiden Fälle beträgt der Seelenanlheil 3 '/, Dessjatinen , die Desfja-
tine zu 81 R . 37 K. , im letztem 3^ Desfjatinm , die Dessjatine
zu 19 R . 11 K. Die Gesammtsumme der hiefür bewilligten
LoSkaufsdarlehne beläuft sich auf 414,275,707 R . Davon sind
385,650,233 R . bereits berichtigt, und zwar 181,062,295 N . durch
die Schulden der früheren Besitzer an die Kreditanstalten , 79,623,350 R.
durch die Loskaufsscheine , 44,813,750 R . in 5proz. Billeten 2 . Aus¬
lassung , 78,601,867 R . durch das zur Zahlung der 5 '/ , proz. Rente
bestimmte Kapital , und 1,405,353 in baarem Gelde.

Aus Moskau schreibt man , daß die armen Leute von der
Theuerung des Holzes jetzt eben so sehr leiden wie von der
Theuerung des Getreides ; selbst Behörden und Gemeindean -
staltcn bleiben in diesem Winter säst ganz ohne Holz. Die
Preise steigen in unerhörter Weise. Fichtenholz , welches im
vorjährigen Winter noch zu 4 (4 R . Pro Faden verkauft wurde ,
kostet jetzt 7 R . Die Ursache für diesen Mangel ist dieselbe
wie für den Getreidemangel und liegt in der Unzulänglichkeit
der Transportmittel .

St . Petersburg , 9 . März . Die Veröffentlichung des
Budgets pro 1868 wird demnächst erwartet . Nach dem¬
selben belaufen sich die Einnahmen auf ca. 480 Millionen ,
die Ausgaben auf 475 Millionen Rubel ; von letzteren werden
35 Millionen Rubel auf Eisenbahn -Bauten verwendet wer¬
den. Gegen das Vorjahr haben die Einnahmen um ca. 35
Millionen , die Ausgaben um ca . 30 Millionen zugenommen .

St . Petersburg, 10. März . Die deutsche „St . Petersb.
Ztg .

" meldet , daß die „Grand Societe " (die französische Ge¬
sellschaft der russischen Eisenbahnen ) die von der russischen
Regierung für den Ankauf der Nicolai -Bahn gestellten Be¬
dingungen , vorbehaltlich der Genehmigung von Seiten der
Generalversammlung der Aktionäre , angenommen hat . Der
amerikanische Lieferungsvertrag des Betriebsmaterials bleibt
aufrecht erhalten .

Großbritanniens
London , 9. März . Unterhaus . Stanley erwiederte

aus die Interpellation Osborne 's , die Regierung er¬
kenne Burlinzame als Repräsentanten des chinesischen
Reiches an , sobald derselbe die erforderlichen Akkreditive bei-



bringe . — ES findet zweiteLesung dev auf Schottland aus¬
gedehnten Reformbill statt .

London , 10. März . Das Marinebudget beträgt in
den Jahren 1868 und 1869 11,177,290 Pf . St . , was eine
Vermehrung gegen das Vorjahr von 201,037 Pf . St . ergibt .

* London , 10 . März . Es bestätigt sich , daß der Prinz
von Wales sich nach Irland begibt , wo er zum Ritter des
Ordens des heil. Patrick gemacht werden soll. Heute beginnt
in Dublin der gegen Hrn . Mackey wegen überlegten Mor¬
des anhängig gemachte Prozeß . Die Regierung hat beschlossen ,
Hrn . Ang elo , den berühmten afrikanischen Reisenden , nach
dem Lande Sernabi abzusenden, mit der Mission , sich bezüglich
der Engländer zu erkundigen , von denen es heißt , daß sie dort
gefangen säßen . *

' Ueberlandpost .
Aden , 26 . Febr. Nach Briefen aus Magdala vom

17 . Januar befand sichTheodorus innerhalb einer Tage¬
reise von dieser Festung .

Amerika
Ne « .York , 25 . Febr. (Frkf. Ztg.) Die Anklage

gegen den Präsidenten drängt jede andere Angelegenheit
in den Hintergrund . Hier sowohl wie in den andern großen
Städten wird sie eifrig diskutirt . Daß der Präsident die
Amtsbill verletzt hat , wird selbst von den Demokraten zuge¬
geben , welche indeß behaupten , daß die Bill selbst eine Ver¬
letzung der Verfassung sei , die keine andere Verfügung ent¬
halte , als daß der Präsident die Beamten unter Zustimmung
des Senats ernenne ; über ihre Entlassung bestimme die Ver¬
fassung' nichts . Johnson selbst spricht in einem Schreiben
an den Senat der Amtsbill ihre Geltung nicht ab , behauptet
aber , daß Stanton noch von Lincoln ernannt sei , daher von
ihm entlassen werden dürfte , und schließt mit folgender Er¬
klärung :

Ich habe es für angemessen erachtet , dem Senat die Gründe darzu-
leqen, welche mich bestimmt haben, so zu handeln, wie ich es für meine
Pflicht hielt, obgleich ich von jedem einzelnen Kabinetsmitglied darin
unterstützt werde , daß die „Tenure of Officie Bill " unkonstitutionell
und ungiltig ist. Ich habe mich dieser Ansicht ausdrücklich in der
Vetobotschaft angeschlossen , welche ich die Ehre hatte , dem Kongreß zu
senden , als ich die Rekonstruktionsbill zurücksandte . Ich habe es ver¬
mieden. irgmd einen Beamten gegen die Bestimmungen des Gesetzes
aus seinem Amt zu entfernen, und habe in dem Fall de« Hrn . Stan¬
ton nur die Macht ausgeübt , die meiner Ansicht nach von seinen Be¬
stimmungen nicht berührt wird . Ich habe mich bemüht, mit der größ¬
ten Umsicht vorzugehen, und habe nur in einem extremen Ausnahme -
sall gehandelt.

Ich bin vorsichtig den Weg gewandelt , den ich mir vorgezeichnet
habe , nämlichk um meine Konstitutionalität zu zeigen , alle Gesetze zu
befolgen , selbst wenn sie gegen mein Bedenkm Passirt sein sollten. In
dem vorliegenden Fall habe ich an dm obersten Schiedsrichter appellirt
oder doch zu appelliren gesucht , den die Verfassung für die Entschei¬
dung aller solcher Fragm einsetzt. Ich bin zu diesem Entschluß durch
die aus mir ruhende feierliche Verantwortlichkeit gedrängt worden, die
Verantwortlichkeit nämlich, die Rechte des meinm Händen anvertrau¬
ten hohen Amtes ungeschmälert zu bewahren, was auch die mir persön¬
lich drohenden Konsequenzen sein mögen.

Ich konnte diesen persönlichen Gründen in einer mir so klaren An¬
gelegenheit, die so gebietend vor mir stand , kein Gewicht gestatten.
Wenn Das , was möglich war , gewiß gewesen wäre , wmn ich davon
überzeugt gewesen wäre, daß ich durch die Vertheidigung des mir an¬
vertrauten Amtes und die Amtsentsetzung des Hm . Stanton selbst
meines Amtes entsetzt werden würde, so würde ich aus Gründen der
höchsten öffentlichen Wichtigkeit trotzdem nicht gezögert habm .

Ich protestire feierlich gegen die Resolution des Senats , welche mich
in Folge dieser Handlungen einer Verletzung der Verfassung und der
Gesetze der Vereinigten Staaten beschuldigt .

Die allgemeine Meinung ist , daß der Prozeß , da nur die
Verletzung der Amtsbill zu konstatiren ist, einen raschen Ver¬
lauf nehmen werde. An eine Verurtheilung zweifeln nur
Wenige , da der Senat unter 53 Mitgliedern nur 9 Demokra¬
ten zählt und daher der unwahrscheinliche Fall e intreten
müßte , daß in einer Parteifrage 9 Republikaner mit den Geg¬
nern stimmten . Man nennt bereits als neue Minister unter
Wade : Stanton für den Krieg , und Spinner , dessen Redlich¬
keit von allen Parteien anerkannt wird , für die Finanzen .

Die Aufregung , welche die Washingtoner Nachrichten hier
hervorriefen , konnte sich , in Folge des Feiertags und Sonn¬
tags , erst gestern recht zeigen. Wo sich zwei Bekannte trafen ,
waren jene Nachrichten das erste Thema der Unterhaltung .
Ueberall bildeten sich Gruppen , welche die wichtigen Ereignisse
besprachen und beurtheilten . Im Allgemeinen wurden die
Berichte indeß mit Ruhe und Gelassenheit ausgenommen . Ein
Sonntagsblatt , welches hauptsächlich unter der „Sporting
Fraternity " zirkulirt , hatte jedoch aufreizende Artikel gebracht
und zur bewaffneten Unterstützung des Präsidenten aufgefor¬
dert . Eine Anzahl Gleichgesinnter traten noch am Samstag
Abend in Amitystr . zusammen und beschlossen , ein Werbe¬
bureau in Nr . 208 Broadway zu etabliren . Dort ließen sich
in der Thai gestern ein paar Dutzend wahnsinniger Menschen
einschreiben.

Ueber das Verfahren bei dem Prozeß steht nachPräze¬
denzfällen ans den Jahren 1798 und 1804 Folgendes fest :

Nach Empfangnahme der Anklageartikel erläßt der Senat an den
Angeklagten eine Zitation , welche demselben durch dm Sergeant at
Arms des Senats zu beständigen und durch welche derselbe aufgesordert
wird, an einem bestimmten Tage vor den Schranken des Senats zu er¬
scheinen und sich auf die Anklage auszulassen. In der Zeit bis zu
dem anbcraumten Termin konstituirt sich der Senat als Gerichtshof
und schwört er sich als solcher ein.

Erscheint der Angeklagte am Gerichtstage, sei es in Person oder durch
einen Anwalt vertreten, so ist er berechtigt, Abschrift der Anklageartikel,
sowie die Gewährung einer Frist zu verlangen , um sich auf die An¬
klagepunkte schriftlich auSlassm zu können. Erscheint der Angeklagte
nicht , so wird einseitig mit der Beweisaufnahme gegen dm Angeklagten
vorgegangen.

Nach Einreichung der Anklage -BeantwortungSschrift wird Abschrift
derselben dem Hause zur Replik zugestellt und ist letztere innerhalb einer

vom Staat festzusetzenden Frist in schriftlicher Form und mit dem
wiederholten Erbieten, die Anklagepunkte beweisen und rechtfertigen zu
wollen , im Bureau de- Senats zur amtlichen Deposition zu über¬
reichen .

Erst nachdem dieses Alles geschehen , wird Termin zur Verhandlung
der Sache und zur Beweisaufnahme anberaumt und sind in der
Zwischenzeit vom Senat die zur Regulirung des Verfahren« bestimmten
Regulationen auszuarbeiten und beiden Parteien , dem Hause und dem
Präsidenten , mitzutheilen.

Die Berathungen über Streitpunkte , welche sich während der Ver¬
handlung zwischen den Parteim erheben , sind geheim , die Schlußab¬
stimmung dagegm ist Lfsentlich. Diese letztere wird dadurch erwirkt,
daß folgmde Frage :

„Herr — , was ist Ihre Meinung , ist der Angeklagte
schuldig oder nicht schuldig , ein Verbrechen oder Vergehen be¬
gangen zu haben, wie ihm solches in dem — Artikel der Anklage
zur Last gelegt wird ?"

an jedes einzelne Mitglied des Senats gerichtet wird und von diesem ,
nachdem eS sich von seinem Platze erhoben, mit „schuldig" oder „ nicht¬
schuldig "

zu beantworten ist.

Bade «.
8' Pforzheim , 10. März . In meiner , in der heutigen Num¬

mer der „ Karlsr . Ztg ." erschienenen Mittheilung über die am letzten
Sonntag durch das stattgehabte Unwetter verursachte Zerstörung ist
die Bemerkung ausgelassen , daß die dort genannte Beschädigung aus
der Eisenbahn - Station Mühlacker und zwar an den badischen
Gebäulichkeiten vorkam. Ich füge noch bei, daß der Sturm auch noch
an andern Orten in der Nähe ziemlichen Schaden anrichtetc. So
wurde z. B . in Niesern der obere Theil des Kirchlhurms ab¬
gerissen.

Tauberbischossheim , 9. März . Die „ Tauber " schreibt : Ge¬
stern versammelten sich im Gasthaus zum „ Deutschen Hof " da¬
hier die liberalen Vertrauensmänner der zum 14. Wahlbezirk gehörigen
Aemter, um über gemeinsames Vorgehen für die am 18 . März statt¬
findende Nachwahl zum Zollparlament zu berathen . Bei dieser Ge¬
legenheit wurde ein von Hrn . Staatsrath Lttmey eingclaufenes
Schreiben verlesen , welches auf eine Anfrage, ob er uns gestatte, das
zweite Mal ihn als Kandidaten aufzustellen , seine Bereitwilligkeit hiesür
zu erkennen gibt. Freudig begrüßen seine Wähler diese Erklärung ,
um das zweite Mal ihm die Beweise ihres unverrückten Vertrauens
geben zu können.

Ofsenburg , 8. März . (K. Ztg .) Heute Nachmittag wüthete hier
ein so heftiger Sturm , daß in Folge desselben von dem Hauptthurm
der neuen protestantischenKirche zwei kleine Seitenthürmchen herunter¬
stürzten. Der eine fiel auf das Dach der Kirche und zertrümmerte
das Gewölbe , welches auf dm dritten Theil seiner Länge vollständig
bis quf die Seitenmauern zusammenbrach und in das Innere der
Kirche fiel, wo umfangreiche Verheerungen angerichtet sind. Stur wegm
einer zufälligen Verhinderung des Geistlichen blieb die Nachmittags¬
kirche ausgesetzt , sonst wäre das Unglück unbeschreiblich gewesen , denn
der Einsturz erfolgte zwischen 2 und 3 Uhr Nachmittags . Die Hälfte
der Bänke sind zu Splittern zerschlagen und unter einem Steinhaufen
vergrabm .

Vermischte Nachrichten.
— Stuttgart , 9. März . (Württ . Korr .) Der Plan einer Boden ,

see - Gürtelbahn hat wieder eine Lücke weiter bekommm. Die schwei¬
zerischen Konzessionäre , die auch über österreichisches Gebiet zu bauen
gehabt hätten , erklärten , daß sie ihre früher gemachten Anerbietungen
zurückziehen . Auf diese Erklärung hin entschlug sich auch die k k.
österreichische Regierung ihrer Verbindlichkeiten gegen die Konzessionäre.
Oesterreichischer Seils wünscht man , daß die projektirle Arlbahn mit
dem österreichischen Stück der Bodensee -Gürtelbahn in die Hände der
gleichen Unternehmung komme .

— München , 9. März . (A . Ztg ) Die zahlreichen Gerüchte
über das Privatvermögen des Königs Ludwig sind als bloße Ver-
muthungen hinzunchmm, da das Testament erst in der nächsten Woche
eröffnet werden wird. Näherstehende Personen schätzen das Privatver¬
mögen auf etwa 27 Will . , worüber , dem . Vernehmen nach, ein Fidei -
kommiß errichtet werden soll . Auch was über die Kleidersammlung
und die geheimnißvollen Kisten berichtet wird , die erst in späteren
Jahren eröffnet werden dürfen, muß bis jetzt als ein sehr zweifelhaftes
Gerücht angesehen werden . .

— Hannover , 8. März . ( Nat .-Ztg.) Zur Ausführung der Se¬
questration des Vermögens von König Georg ist die Hand - und
Schatullkasse desselben, welche sich noch hier befand, sowie sein sämmt -
liches Eigenthum im Palais an der Leinestraße und im Schloß zu
Herrenhausen unter Siegel gelegt , dazu gehört auch das einstweilen in
Herrenhausen untergebrachtc Welfenmuseum. Eine etwa beabsichtigte
Sequestration des VennögenS des Grafen Platen wird keinen Er¬
folg haben, da Graf Platen hier kein Vermögen hat . Die drei Güter
im Hannoverschen gehörm noch seinem Vater , dem alten Oberkam¬
merherrn , ebenso die Güter im Holsteinischen , die der ältere Bruder
verwaltet. Die Zahl der in Berlin wegen HochverrathS verhaf¬
teten Hannoveraner dürfte in den nächsten Tagen noch steigen ; gestern
sind hier drei Eisenbahnschaffner von der Eisenbahn Salzberge -Almelo
eingebracht, die verdächtig sind , das Entweichen hannoverscher Militär¬
pflichtiger nach Holland begünstigt zu haben.

— Ein anscheinend amtlicher Bericht der „ Nordd . Mg . Ztg .
" aus

Labiau rheilt mit , daß die Tumultuanten aus dem Dorf Gilge
stammten. „Die Kreiskommission hatte am 2. März beschlossen , die
unmittelbare Verabreichung von Naturalim , weil dieselbe zu Mißbräu¬
chen und unberechtigten Anforderungen führe, einzustellen, dagegen die
Gelegenheit zur häuslichen Arbeit durch Verabreichung von Flachs und
Hanf zu vermehren, die Nothleidenden an die Suppenanstalten zu ver¬
weisen und letztere zu vermehren. In Gilge entstand wegen dieses
Beschlusses Auflegung ; man beschloß , eine Deputation an den Land¬
rath abzusenden, aber aus der Deputation wurde ein Schwarm von
2- bis 300 Leuten , die meist auf Schlittschuhen am 0 . März
Morgens in Labiau anlangten und mit Eispiken versehen wa¬
ren. Die Verhandlungen mit der Menge waren vergebens ; man
verlangte mit Ungestüm die sofortige Verabreichung von Roggen .
Da der Landrath von der Schützengilde einen „unzweifelhaft sicheren

"

Erfolg nicht erwartete, so ließ er, „um weiteren Exzessen vorzubeugen " ,
vorläufig 50 Scheffel Roggen an die Menge vertheilen , welche nach
einigem SKLuben damit abzog .

" (Nach der , K . n . Z . " soll die
Menge dann bei der Vertheilung des Gekeides in Kampf gerathen
sein.) In der Nacht langte dann das Militär an . Es heißt

dann weiter : „Eine Patrouille von 30 Mann hat sich sofort
nach Gilge begeben , um die gravirtesten Erzedenten zu verhaf¬
ten. Es ist keineswegs der Hunger und die Noch gewesen ,
welche die Expedition von Gilge nach Labiau veranlaßt haben , wa«
auch im Hinblick auf die bedeutenden Vorräthc, welche nach Gilge ge¬
langt waren , von vorn herein nicht anzunehmen war. Die Leute sahen
vielmehr wohl genährt und kräftig aus , auch warm sie nicht ohne
Geldmittel ; Einer von ihnm , der laut schrie, daß er seit 2 Tagm
nichts gegessen habe , kaufte sich für 6 Thlr . wollene Waare , ein
Anderer machte Ankäufe für 4 Thlr . Am 7. früh langte die Nach¬
richt in Labiau an , daß in dem Dorfe Juwendt — 1 ?/ . Meilen ent¬
fernt — ain 6. d. M . ein ähnlicher Tumult stattgefundenhabe ; hier halte
eine Menge Menschen au« dem Depot der Ort -kommiffärs etwa 31 Schef¬
fel Roggen , 11 Scheffel Erbsen und 7 Scheffel Gerste mit Gewalt
weggenommen, ebenfalls in der Meinung , daß das Getreide von dem
König zur direkten Vertheilung an sie gesandt worden sei und ihnen
mit Unrecht vorenthalten werde . In Folge hiervon ist sofort ein Mi¬
litärkommando von 30 Mann nach Juwendt abgegangen, um 16 nam¬
haft gemachte Erzedenten zu verhaften."

— Berlin , 9. März . Ein Lehrer der deutschen Sprache in einer
hiesigen Privat - Töchterschule gab neulich seinen Schülerinnen
das Thema zur Bearbeitung : „ Gedanken beim Anblick eines Kavallerie -
osfiziers !" Die jungen Damen waren aber vernünftiger wie der när¬
rische Herr Doktor ; sie verweigerten die Ausarbeitung , machten der
Direktion von dem Vorfall Kenntniß, und diese beeilte sich , dem Wunsch
des Herrn Doktor auf Entlassung schleunigst nachzukommen . (Publ .)

« Mannheim , 9 . März . ( Kursbericht der Mannheimer
Börse .) Weizen, eff. hies. Gegend , 200 Zollpfd. 17 fl. - G ., 17 sl.
15 P . , ungarischer 17 fl. 30 G . , 17 fl. 45 P . , auf Lieferung pr .
April - fl. - G . , 17 fl. 45 P . - Roggen , eff. 14 fl. 30
G ., 14 fl. 40 P ., auf Lieferung pr. April — fl. — G . , — fl. — P .
— Gerste , eff. hies. Gegend 11 fl. 30 G. , 11 fl. 36 P . , fränkische
— fl. — G. , — fl. — P . , württembergische 11 fl. 45 G . , 11 fl.
54 P . , ungarische 11 fl. 45 G . , 12 fl. — P . — Hafer , eff. 100
Zollpfd . 5 fl. 10 G ., 5 fl. 15 P . - Kernen, eff. 200 Zollpfd. — fl.
— G . , 17 fl . 15 P . — Oelsamen, deutscher Kohlreps — fl . — G .,
18 fl. 15 P . , ungarischer - fl. — G. , 17 fl. 15 P . — Bohnen
— fl. — G . , 14 fl. 30 P . — Linsen — fl. — G . , - fl. —
P . — Erbsen - fl. - G ., 12 fl. - P . - Wicken — fl. — G .
10 fl. — P . — Kleesamen , deutscher I . — fl. — G ., 25 fl. 15 P .
— Oel : (mit Faß) 100 Zollpfd. Leinöl , eff . Inland , in Parthien — sl.
— G . , 22 fl. 30 P . . faßweise - fl. - G ., 22 fl. 45 P . — Rüböl ,
eff . Inland , faßweise — fl. — G . , 21 fl. 30 P ., in Parthien — fl.
— G. , 21 fl. 15 P . — Mehl 100 Zollpfd. : Weizenmehl, Nr . 0
— st . — G ., 15 fl. 20 P . , Nr . 1 - fl. - G., 14fl . 15 P ., Nr . 2 — fl.
— G . , 13 fl. 15 P . , Nr . 3 - fl. - G., 10 fl. 45 P ., Nr . 4 — fl.
— G . , 9 fl. — P ., norddeutsches im Verhältniß billiger. — Roggen¬
mehl, Nr . 0—1 — fl . — G., — fl. — P . — Branntwein , eff. (50°/ ,
n . T .) tranfit (150 Litres) — fl. — G. . 25 fl. 30 P . — Sprit .
90°/, , tranfit — fl. — G . , — fl. — P . — Petroleum , in Par¬
thien verzollt, nach Qualität 11 fl. 45 P .

Weizen fest ; Roggen unverändert ; Gerste und Hafer besser bezahlt ;
Leinöl und Rüböl wie Petroleum Me ; Mehl ziemlich unverändert .

Neu - Aork , 9. März (Per transatlantischen Telegraph .) Das
Postdampfschiff des Nordd. Lloyd „Weser "

, Kapit . G . Wenke , wel¬
ches am 22 . Febr . von Bremen und am 25. Febr. von Southamp¬
ton abgegangen war , ist heute wohlbehalten hier angekommen.

Nachschrift .
Wien , 11 . März . Die „N . Fr . Pr .

"
sagt , es sei eine

Erhöhung der Promessen st euer beabsichtigt . Sie be¬
zweifelt ferner die Wahrheit des Gerüchtes , daß die sogenann¬
ten steuerfreien Papiere steuerfrei bleiben würden .

Florenz , 10 . März . Die Abgeordnetenkammer hat heute
in Betreff des Zwangskurses eine von Corsi vorgeschlagene
Tagesordnung , mit welcher sich das Ministerium einverstan¬
den erklärt hatte , angenommen . Durch diese Tagesordnung
wird das Ministerium aufgefordert , mit anderen Finanzent -
würsen auch eine Vorlage für Abschaffung des Zwangskurses
einzubringen , und erhält ferner ein Ausschuß von 15 Ab¬
geordneten den Auftrag , den Stand des Umlaufs des Papier¬
geldes zu prüfen und den Bericht bis zum 15 . April vorzu¬
legen .

Paris , 11 . März . Die Gesetzentwürfe , betreffend die
Erganzungskredite für 1868 und das Budget von 1869 ,
die am Montag im Gesetzgeb . Körper eingebracht wurden ,
sind gestern vertheilt worden . Die Hauptpunkte sind bereits in
dem Bericht Magne 's vom 27 . Jan . enthalten . Im ordentlichen
Budget für 1869 sind die Ausgaben für das Kriegsdepartement
aus 381 Mill . festgestellt , also 33 Mill . mehr als für 1868 . Im
außerordentlichen Budget betragen die Gesammtausgaben 184
Mill ., davon kommen 37 auf den Krieg , 21 auf die Marine .
— Das Preßgesetz und das Kontingentgesetz wurden gestern
dem Senat vorgelegt .

Frankfurt , 11 . März, 2 Uhr 41 Min. Nachm . Oesterr. Kredit-
aktien 192 '/z , Staatsbahn -Aktien 229'/«, National 55°/, , Steuerfreie
51 -Vjj, 1860r Loose 72' /, , Oesterr. Valuta 102-/r , 4proz. bad. Loose
98Vo, Amerikaner 75 '/, , Golb 139°/, .

Karlsruher WitternngSbeobachtnngea.

10. März . Barometer.
Ther¬
mo- Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Uhr 27 - 4,97" ' Meter,
-i- 1,0 S .W. ganz bew . trüb , dunstig, Reif

Mittags 2 , „ 5,20'" ff- 5,0 . kühl
Nachts 9 , . 6,30'"

ff- 4,0 , Regentr .

Verantwortlicher Redakteur :
Or . I . Herrn . Kroenlein .

GroflherzoqlickeS Hoftheater .
Donnerstag 12 . März . 2 . Quartal . 37 . Abonnements -

Vorstellung. Der geheime Agent , Lustspiel in 4 Akten,von Hackländer.
Freitag 13 . März . 2 . Quartal . 38 . Abonnementsvor¬

stellung . Der fliegende Holländer , romantische Oper in
3 Akten, von Richard Wagner .



» Danksagung
EB Z .i .320 . Karlsruhe . Für die

I große Theilnahme während der kurzen
schweren Krankheit meiner lieben Frau ,

Marie , geb . Kuttruff , sowie für die zahl¬
reiche Leichenbegleitung spreche ich hiermit
meinen wärmsten Dank aus .

Benz ,
F . Fürstenberg 'scher Hausmeister .

Z .i.301. Karlsruhe . Provencer - Luzerne,
auf der Flachsseidereinigungs-Maschine geputzt,

» pro Cent. 33 fl . — kr.
Psndezahnmais „ . 10 fl. 30 kr.

Großh . landw . Gartenbauschule Karlsruhe .

bei Ludwigsburg.
Das Svmmersemester beginnt am 4. Mai » Prüjung

und Einreihung neu eintretender Zöglinge am zweiten
Mai . Prospekte und Beschreibung der Anstalt bei
dem Vorstand

Z .i .3ib . W Paulus

Ausnahme von Zöglingen.
In einer größern Stadt des württembergischen

Unterlandes , die recht guteLehranstalten besitzt, können
bei einem Lchrer , der ein kleines Pensionat hat , auf
Ostern wieder 2 — 3 Knaben Aufnahme finden. Die

betreffende Familie ist von den Angehörigen ihrer bis¬

herigen Zöglinge gut empfohlen, und sind auf gef. An¬

fragen nähere Auskunft zu ertheilen bereit die Herren
Professor vr . I . G . Fischer in Stuttgart , Professor
Vogel an der Thierarzneischule in Stuttgart , Fabri¬
kant Emil Belser in Pforzheim . Z .i .329.

^ Illtz OkWlliUII.
Engl. Lebensversicherungs -Gesellschaft

in London.
Die Gesellschaft übernimmt zu festen und billigen

Prämien Versicherungen auf das menschliche Leben ,
Aussteuer- und Kinderversicherungen, sowie Leibrenten.

Aus dem in der Generalversammlung vom 14. No¬
vember 1867 erstatteten Rechenschaftsberichte ersah
man als Resultate des verflossenen Geschäftsjahres :

Reue Anträge 3890 im Versicherungsbeträge von
34,622,925 Frcs . wurden angemeldet, 3488 Anträge
mit 28,808,450 Frcs . angmommen .

Die für neue Prämien während des Jahres einge¬
gangene Lumme beträgt 991,422 Frcs . 40 Cs .

Die Jahrrsriuuahmr erhöhte sich auf 7,422,485
FreS . 50 Es . , wovon 6,581,547 Frcs . 80 Cs . aus
den Prämien , und 860,937 Frcs . 70 Cts . aas den
Zinsen und Kapitalanlagen « flössen sind .

Für Sterbefällr und Aussteuer wurden im ver¬
flossenen Jahre 2,366,905 Frcs . 60 Cs . auSbqahlt .

Die Gesellschaft bringt für die seit der letzten Ge-
winnstrepartition (31. Juli 1865) abgelaufenen zwei
Jahre 1,500,000 Frcs . zur Vertheiluug , wovon
80 pCt. den mit Gewinnantheil versicherten Policen -

besttzern zufallen.
Der Nest der Ueberschüsse im Betrage von 3,500,000

FrS . wurde den Kapitalanlagen beigesügt , welche nun¬
mehr 25,637,050 Frs . bekagen .

Die Hauptagentur in Mannheim :
HV . » eel » t .

Die Hauptagentur in Karlsruhe :
V'vU» ÄssvSI , Steiustraße Rr. 7,3ler Stock.

Ununterbrochen arbeitende Apparate
Zur Bereitung aller Arten

gashaltiger Getränke
konstruirt von

Htkmaim-Lachapelle k CH. Mover
144, Faubonrg Poissonniere , Paris .

Selterswasser , sowie alle bekannten Mine¬
ral - und nach Vorschrift zusammengesetztenmedizini¬
schen Wässer . Soda - Limonade , sowie zucker¬
haltige, gewürzte und weingeistigeGetränke . Mous -

sirende Weine . Junges Bier dem alten

gleich moussirend zu machen, dasselbe zu verbessern ,
sowohl im Geschmack, wie Qualität . Ueberhaupt alle

kohlen sauren Getränke zu bereiten. — Besondere
Einrichtung ist nicht erforderlich, Jedermann kann die

Führung übernehmen . — Garautre .
Diese Separate sind die einzigen, welche allen Vor¬

schriften der Gesundheitsbehörden Genüge leisten , die
einzigen , welche den Bedürfnissen eines industriellen
Betriebes entsprechen .

Diejenigen , die sich mit diesem gewinnbringenden
Geschäfte befassen wollen , mögen das Handbuch über

» Fabrikation , von kohlensäurehaltigen
Getränken "

, ein schönes Werk mit80 Abbildun¬
gen, veröffentlichtvon den Fabrikanten , gegen Einsen¬
dung von 5 Franken , beziehen . — ( Gebrauchsanwei¬
sung der Apparate franko und gratis aus Verlangen.)
Agentur zu Frankfurt a. M ., H. Flegeuheimer »Zeit , 29.

. Z .i.331. Baden - Badem

Hapitalgefuch.
50 > bis 60,000 Gulden werden sogleich auf erste

Hypothek gegen doppelte gerichtliche Versicherung für
mehrereJahre aufzunehmen gesucht .

Das Unterpfand ist ein reizender Landsitz in der
besten Lage mit beträchtlichenGebäulichkeitenund An¬
lage" -

Offerten beliebe man unter Chiffre XV. L . ksckeu -
kocken zu machen.

Stellegesuch.
Z .i.304. Ein junger , schon längere Zert nn Post - ,

Eisenbahn - und Telegraphendienste als Pnvatgehilfe
beschäftigter Mann , dem gute Zeugnisse zur Seite

stehen , sucht alsbald eine Stelle im Post - oder Ersen¬
bahndienst. , .

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition dieser Ztg .

Z .i.333. So eben erschien :

Derbiblisch-geschichtlicheNeUgionsunterricht
von Wilhelm Ferdinand Leutz,

Vorstand des ev . Schullehrerseminars in Karlsruhe .

Beilage zum Jahresbericht des ev . Schullehrerseminars in Karlsruhe für das Jahr 1867 —1868 .

»Was im Leben das Lebendigste sein soll , darf von Anfang nicht
als ein Todtes mitgetheilt werden."

Schleiermacher .

Auf diese kleine Abhandlung , in welcher der pädagogische Grundsatz der Anschauung auch auf den Reli¬

gionsunterricht übertragen wird , machen wik besonders die Herren Geistlichen und Lehrer aufmerksam;

auch wird dieselbe von Eltern schulpflichtigerKinder mit Interesse gelesen werden. Die portofreie Zusendung

erfolgt gegen Franco -Einsendung von 12 kr. in Briefmarken durch die Verlagsbuchhandlung von

_
LA ». in

Das I . Erhardt
'
sche Tächter-Institut zu Heidelberg

mit welchem seit 1860 ein Bildungs - Kursus für Lehrerinnen und Erzieherinnen verbunden ist , beginnt das

neue Schuljahr de» 21. April ». I . Außer den Erlernen zählt die Anstalt 16 — 18 Pensionärinnen , welche
Baden , Rheinbayern , Waldeck , Preußen , England und Amerika angehören. Der Prospektus mit Lehrplan und

Ansicht der Anstalt steht zur Verfügung ._ _ Z .i.289.

Z .i.332. Karlsruhe . Anzeige.
Hiermit beehre ich mich die ergebenste Anzeige zu machen , daß ich die von mir seit

einer Reihe von Jahren betriebene Gastwirthschaft „ znm Goldene« Adler " unterm

Heutigen an Herrn F . Maurer käuflich übergeben habe . Indem ich für die mir so

. vielfach gegebenen Beweise der Freundschaft und des Vertrauens meinen aufrichtigsten
Dank sage, bitte ich , dasselbe auch meinem Nachfolger zu Theil werden zu lassen .

Karlsruhe , den 11. März 1868. Zvs . StvMkth .

In Bezug auf Vorstehendes füge ich ergebenst bei , daß mein unausgesetztes Bestreben dahin gerichtet
sein wird , dem Geschäfte den ehrenden Ruf zu erhalten, den es seit seinem Bestehen unausgesetzt genossen hat .

Hochachtungsvoll

_ F . Maurer
Z.i .117. Karlsruhe .

Holzschnittwaaren -Liefmmg .
Für die Gamisonen Karlsruhe , Mannheim , Bruchsal und Rastatt sind folgende Holzschnittwaaren im

Soumisstonswege zu veri

Benennung der Holzschnittwaaren .

Die Waare muß , wenn die
Sendung per Eisenbahn erfolgt,
franco Bahnhof der betreffenden
Garnison oder, wenn per Achse,
in die Baumagazine eingeliesert
werden. Halbreine Dielen dür¬
fen höchstens 10 bis 15 kleinere
verwachsene Aeste haben. Die
Waare ist gemodelt zu liefern.

Halbreim tamrene Schlaufdielen , 15 Fuß lang,
9 Zoll breit, 12 Linien dick . . .

Gewöhnliche tannene Schlaufdielen , 15 Fuß lang ,
9 Zoll breit, 10 Linien dick .

Halbreine tannene einfache Dielen , 15 Fuß lang ,
9 Hz Zoll breit , 8 Linien dick .

Gewöhnliche tannene Dielen , 15 Fuß lang, 8 Zoll
breit, 7 Linien dick .

Tannene Rahmschenkel , 15 Fuß lang , 2 Zoll breit,
20 Linien dick . .

Tannene Dachlatten, 15 Fuß lang, 18 Linien breit,
7 bis 8 Linien dick .

Tannene oder forlene Stallbodendielen , 5' 5—6"

lang , 9 Zoll breit, 23 Linien dick . ,
Dieses wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß die Bedingungen bei Unterzeichneter Stelle zur Ein¬

sichtnahme ausliegen, woselbst auch die gesiegelten und für die verschiedenen Garnisonen gelrennten Angebote
längstens bis

Montag den 16 . März d . I . , früh 10 Uhr ,
einzureichensind .

Karlsruhe , den 28 . Februar 1868 .
Großh . Garnisons -Kommandantschaft .
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Anmerkungen .

zu verkaufen von Eisen wie neu,
12' breit und 24 ' lang , Jmhoff

in Rastatt . Z .i.268 .
Z .e.661. Offenburg .

- Hausverkauf.
Höherem Auftrag zufolge wird Montag den

16 . März d. I . , Vormittags 10 Uhr , im

Gasthaus zum Schwanen in Rheinbischofsheim das
bisherige Kirchenschafsneigebäude daselbst in öffentli¬
cher Steigerung dem Verkauf ausgesetzt .

Dasselbebesteht aus folgenden Theilen :
1 ) Einem zweistöckigen Wohnhaus von Stein , mit

Balkenkeller , 6 Zimmern im ersten und 5 Zim¬
mern nebst Küche im zweiten Stockwerke ;

2) einer anderlhalbstöckigenScheuer mit Stall und
Holzremise;

3) einem Waschhaus mit Schweinställen ;
4) 99 Ruthen Hauöplatz und Hoftaithe und 100,6

Rüchen Garten .
Der Zuschlag erfolgt sogleich, wenn der bei der Ver¬

steigerung bezeichnet werdende Anschlag erreicht oder
Überholen wird.

Die Verkaussbedingungen können bei dem evangel.
Pfarramt Nheinbischossheim und bei unterzeichnet«
Verwaltung eingesehen werden.

Offenburg, den 5. März 1868. ,
Evangel. Kirchenschaffnei Rheinbischofsheim.

Sprenger . _
Z .i.219. Nr . 407 . Lang en¬

stein , Amts Stockach, im badischen
SeekreiS.

Hosgutsverpachtung.
Das hiesige Maiereigut „Ludwigshof"

, bestehend in
den Wohn - und Oekonomiegebäudenmit daraus ruhen¬
der Wirthschaftsgerechligkeit,

77 Morgen Ackerfeld und
27 Morgen 2 Vrtl . 92 Rth . Wiesen,

wird am
Montag den 16 . dieses Monats ,

Vormittags 10 Uhr,
auf der hiesigen Rentamtskanzlei auf weitere 12 Jahre
— 1868/80 — öffentlich verpachtet .

Hiezu werden Liebhaber mit dem Bemerken einge¬
laden, daß sie sich vor der Steigerung mit legalen Leu¬
munds - und Vermögenszeugnissen auözuweizen haben.

Inzwischen kann sowohl vom Hosgut selbst , wie auch
von den Bedingungen, die bei uns aufliegen, Einsicht
genommen werden , und wird noch bemerkt , daß das
Gut in bestem Zustande und her Produktenabsatz durch
die Nähe dreier Bahnlinien sehr « leichtert ist.

Langenstein, den 1. März 1868.
Gräflich Langenstein'sches Rentamt .

_ Gut ._
Z .i.313. Nr . 39. Ettlingen .

Holzverstetgerung.
Am Freitag den 13 . d. Mts .

werden au» dem Ettling « Stadtwald , Abtheilung Hub ,
5175 forlene und gemischte Wellen

und am Samstag den 14 . d . Mts .
128 Klafter forlenes Scheitholz

gegen Baarzahlnng öffentlich versteigert .
Zusammenkunft an beiden Tagen Morgens

9 Uhr am grünen Thor bei Scheibenhaardt .
Ettlingen , den 10. März 1868.

Städt . Bezirkssorstei.
Seidel .

Franksurl , 10 . März . Staats Papiere.

Preuß . 5°/o Obligation. Lurbrg. 4°/„O .Fr . L28kr.b.R . 80V» P .
4 '/, °/ ° o° - b. Roths. 95V« P - 4'//, do . L105 kr. b . R. 79-/ « P .
4°/o do. do. — Oesterr. 50/a Met. i. S . b. R. —
3 ' /, °/« SlaatSsch. — 5Va do. 1852 i. Lst . —

Franks. 3' /,Vo Obligaiion 80°/ . G . 5°/a do . 1359 „ , 64' / . bez.
3°/ , do. 73P . b°/a do . 1864 „ . —

Nassau 4 '/, °/oObl. b.Rothsch . 94°/, P . 5°/aMet . v. 1865 V, 69 G.
4°/° do . 66«/, P . 5»/o Nat .-A. 1854 55V« b .G.
3' /-°/° do. — 5°/« Met .-Obligat. —

Krhess.
Bayern

4VuObl .Rthlr . L105 89V. P . 5»/ado . 1852 C. b. R. —
5°, , Obligation , b . R. 101V, G. 50/a do . steuerst . 66 5 »' ,b .G.
4V-Vo Ilähng .
4 ' /,Vo V-jähng .

93V. G. 4 '/-V, Met .-Odliqat . 42 ' . , G .
93V. P - Rußld. 5VaObl. inL . Lfl. 12 82° . P .

4° o Ijährig 88V« P . Finnld. 4 ' /- V»Ob . i. R . L105 8lV « P .
4°/° V,jährig „ 88°/« P . 4' / -°/aPsdb. i.R .L105 —
4°/o Ablös.-St. „ 88' /« G. Belgien 4V,o/aO. i. Fr . L28kr. 101°

« G.
3' / , do. „ — Jtalim 5»/aLvmb . i. S . b. R . 72 -/« G.

Sachsn. 5VoObl.bLitbs.L10b 105V« G. 5VaBmet . E.b. R . Vr65 >/ , G .
Wrtbg . 4' /,V« Obl . b. Roths. 92' /« G . Schwd. 4V,V» O . i. R . L105 84 '/ . G .

4°/ ° do . — 4' /,V« do. i. L. L12fl . 81' /. G .
3 ' /,Vo do. — 4V-V»Psbs.iLt . L105 82V, G.

Baden 4' /,Vo Obligation
4°/« do.

93V« G. Schwz. 4 '/,V« EQ .i.Fr . L28 101' /, G .
87 P . 4 ' /, "/aBern . Std .-O. 95V. G.

3' /, °/ ° do. v. 1842 82' /. P . 4° -« do. 88V. G.
G.Heff . 4°/g Obligation 90°/« P . dV° Gs. St .-O .Fr . 28 100 °/. G .

3'/ -Vo do. — N.-Am. 6V° Stt i. D . r. 1881 —

Brschw . 3 ' /, °/,Obl .b .R . L105 82V. P . S . 6°/a do. r. 1882 75V. bez .

Diverse Attieo » Eisenbahn -Aktien »ad Prioritäten .

Z .i.324. Rastatt .
Sou missrons-Vergebung.
In den hiesigen Festungswerken sollen folgende Ar¬

beiten im Soumissionswege vergeben und sogleich st
Angriff genommen werden:

1) Maurerarbeit , im Anschlag von ca. 36,900 fl.
2) Steinhauerarbeit , im „ „ , 864 fl.
3) Schreinerarbeit , . „ „ » 366 fl.
4) Schlofferarbeit, „ „ „ » 455 fl .
5) Zimmerarbeit , „ » „ 850 fl.
Die schriftlichen Angebote sind längsten» bi» zum

20 . d . M . . Morgens 10 Uhr , versiegeltund mit
der Aufschrift „ Soumisfion aufFestungsbau - Arbciten"

anher einzureichen.
Bedingungen und Kostenüberschlägesind auf diessei¬

tigem Bureau vom 12. d . M . an einzusehen .
Die Vergebung findet im Ganzen oder nach Gewerken

statt. -<
Rastatt , den 9. März 1868 . - 3

Der Ingenieur vom Platz

_ (gez.) Dürr , Oberstlt._
Z .i .295 . Emmendingen . ( Holzversteige¬

rung .) Aus dem Domänenwald
Theninger Almend ,

Hartholzschlag Nr . 4,
»« steigernwir mit einem halbjährigen Zahlungstermin
bis

Montag den 16 . März 1868 :
17 Klftr . buchenes , 8 Klftr . eichenes , 31 Klftr . ge¬
mischtes Scheitholz , 2 Klftr . eichenes Rebsteckenholz ,
5 Klftr . buchenes, 12 Klftr . eichenes , 63 Klftr . gemisch¬
tes Prügelholz , 5 Klftr . Stockholz , 10,000 Stück buche¬
ne und gemischte Wellen.

Dienstag den 17 . März 1863 :
20,000 Stück buchene und gemischte Wellen.

Mittwoch den 18 . März 1868 :
10,000 Stück buchene und gemischte Wellen , 1 Loos
Schlagabraum , sodann 66 Stämme eichenes Bau - und
Nutzholz , 2 Stück ruscheneNutzholzklötze .

Zusammenkunft jeweils früh 9 Uhr im Schlag an
der Straße von Wasser nach Reuthe.

Emmendingen , den 6 . März 1863.
Großh . bad.Bczirksforstei.

Fischer .

Z .i.270. Nr . 545. Bruchsal . (Holzverstei¬
gerung .) In den Domänenwaldungen diesseitigen
ForstbezrrkS werden nachgenannte Holzsortimente ver¬
steigert, und zwar

Montag den 16 . März d. I . in III. 19 Luß -
hardt Schlag 14 und außer Schlägen in III . 4 , 5, 6,
8,17,18 und im Rothacker :

1500 aspene und forleneHopfenstangen ; 23 '/ , Klftr .
buchenes , 12 Klftr . eichenes , 30'/ , Klftr . erlencS und
gemischtes Scheitholz ; 9 Klftr . buchenes , 53 Klftr .
eichenes , aspenes uud gemischtes Prügelholz ; 22 '/ ,
Klftr . gemischtes Stockholz ; 18,625 buchene , forlene
und gemischte Wellen.

Zusammenkunft früh 9 Uhr auf dem Dornschlag¬
richtweg oder auf der Heiligenallee am Häuschen.

Bruchsal, den 7 . März 1868.
Großh . bad . Bezirksforstei.

_ F . v. Girardi .
Z . e.712 . Nr . 5841^ W a l dshu t7

"
fl Fah n -

düng . ) Der des Diebstahls angeschuldigte, unge¬
fähr 17 Jahre alte Bäckerlehrling Leopold Zuber
von Kadelburg hat sich der Untersuchung durch die
Flucht entzogen . Wir bitten , denselben aus Betreten
mittelst Transports anher einliefern zu lassen .

Waldsbut , den 9 . März 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

H o f m a n n .
Z .i.187. Breisach .

Steuerperaquationsgehilfe ,
ein geübter , findet bei UnterzeichnetemBeschäftigung.
Eintritt längstens am 1 . Mai .

Breisach , den 2 . März 1868.
^ Frey ,
Steuerperäquator .

30/, Frankfurt « Bank
3°/« Oesterr. Bank-Aktien
5°/ , . Cred .A. i. O . W.
5s/o Pfdbr . d. österr . Cred .-A.
3«/, Bay « . Bank L fl. 500
4»/,Pfandbr . d. bayr.Hyp.-B.
5"/ , Württemb . Pfandbr . b.R .
4°/o Darmst. B .-A. L fl. 250

>126 ' /« P
725 bez.
192b-z.G.
87 P .

221'/ - G.
4°/i Mitleid . Cr .-A. L100 Th. 92 P .
40/oLuremb. Bank-Aktien j —
Rhein-Nahe-Bahn Tblr . 200
TaunuSbahn -Aktien » fl. 250
3' /, °/, Iranks .-Han.-Eisnb.-A.
4'/, "/ »Franks.-Han . Prior .-O .
4°/ , Pfandbr . d. Frkf. Hyp.-Bk.
50/gOesterr. StaatS -Eisenb .-A.
5°/oElisab. -B . fl. 200 pr.St .Vs
b°/§ Siebend . E . B . steuerst.V,
5°/,Bohm .-Westb .-Akt. fl. 200
4"/ , Ludwh.-Berb. Eisenbahn
4"/, Neustadt-Dürkheim«
4V-°/ °Pflz .Marbahn b.Roths.

4°/« Hess. Ludwigsbahn
3°/, Oester .St .-Esinb.-Prior .
3°/oO-sl.Sür >.St .u.Lom .EB .

, 3°/°Liv . E .D. LD . Fr . L28st.
69V, G . ü°/,ToSc. Centr.-Eisb.-Prior .

! 3°/oThüring . E .-St .A. 40°/o
j 4'/, °/» Rhenl-Naheb.Pr .-Qb.

331'/ , P .
>109' /« G.

260 bez.
120' /. P .

§ 3«/,Deutsch.Phönir 20°/ . .
i Franks. Vereins-Kaffe
^ dVvElisabethbahu-Prior . V,

"̂ bste Smiss. ,
5°/^BLH .W,-B .P .i.S .b.R . .
5°/« Siebmbürg « E .-B .-Pr .
5"/°Galz. CarlLdwb.PrO . V,
dVoFr.Jos .Pr .-Obl . steuerst.
5°/-Schwetz .C.P .b.R . L 28kr.

156V. P. 4» /,
, . 4°/«Südd

'
.Bnk.-A. 40°/. Sinz.

106V. G. ? 4VoPfLlz.Nrdb.-A. 25°/,Ez .

120V. P .
132 -/. P .
53V« P .
43 ' /, P .
27V. G.
40V. G -

94 P .

74V. P .
73 P .
76' /, P .
71P .

75 P .
103' /, G .
94' /, P .

88' /. G .
242 P .
85'/, G .

Annhrns -Loosr.
3 ' /,V,,Preuß .Pr .-A.
Kurh . 40Thlr .L.b.R .
Nass . 25-fl.-L. b. R .
3V<>St .Hmb. v .1866
4°/o Bayr . Präm .-A.
4°/oBad . b . Rvthsch .
Bad. 35-fl.-Loöse
Gr .Hess. 50fl.L. b.R.

Ansb.- Gunzenh. L .
OestL50fl .b.R .1839

. 250fl. . 1854

. 100fl.PrL .185K

. 500fl. 0.1860 °/ ,

. 100fl . v. 1864
chwcd. Rthlr . 10L.

Saro . 36 -Fr .-L. b.R .
Mail . 45-Fr .-L . bLi .

54' /, bG.
35V, G.

98-/, P .
98°/. P .
50 ' /, G .
144 P .
39V. P .
12' /, bez.

63V. P .
135 bez .
72V. bez .
86 °/ . G .
10 '/. P .

25' /. bez.
Wechsel-Korse .

Amsterdam k.S . 100-/« bz.
Antwerpen 95 G.
Augsburg 99 °/. G .
Berlin 105 B .
Bremen 97°/. G .
Brüssel 95 G.
Eöln 105 B.
Hamburg 68' /, bez.
Leipzig 105 B.
London 119°/ . G .
Mailand —

München 99°/ . G .
Paris 95V. bez.

60L90T . —
Wim r.S . 102 °/. bz.
Disconto . . . » » » 3VoG .

« old nutz Silber .
Preuß .Kasssch.
Preuß . Frd'or.
Pistolen

» doppelte
HollUO -fl.-St .
Rand -Ducat .
20-Frankenst.
Enal . Sover .
Ruff. Imp « .
Gold prLMpst. ,
Alteösterr .20r . » —
Rand-20r . , —
HH .Silbg >Lpst>. » —
Doll, in Gold . 2 27V,-28V,

fl. 144' /,-45'/,
. 957'/,-58 '/.

949-51
950-52
954-56
537-39
931-32

1154-58
950-52

Druck « nb « erlag ber S , Braun ' schr » .Hofbochdruckrrrt .
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